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3. Für den Krebsen.
M nehme Cardobenrdict/ wachs zu Pulver/ strckue es auff den

Schaden / laß ein Stund darauff ligcn/ wasch mit Cardobene-
dict« Wasser ab/ dis thue dreymahl im Tag / so tan man alle

Krebs / Fiftl und Aussatz dsrmit heylen.
n°4. Für den Krebs im Halß.

Östlich nimb Rittersporn-Wasser / netze ein Tüchl barem/ und bindS
über den Halß/ gurgle dich mit dem Wasser / und mach auß dem
Ritteriporn ein Pulver / und säe es darein / so stirbt der Krebs.

N' 5. Ein gutes Pulver / welches tobtet den Krebs /
den Wolss/ und die Fisteln

tLauenGallitzensteini. Loth/ weisen Weinstein-. Loth/ brenn es
untereinandergar wohl in einem Topss, und stoß alsdann zu Pul¬
ver / so ist es fertig, n». Wann man dieses Pulver bedürfftig/ soll

man darvon in die Wunden stra'uen/ ist es aber zu scharff/ daß es zu
sehr beissen wolle / so gieß ein wenig warmes Rosen-Oel darein.
K° 6. Ein heylsambes und bewehrtes 3ccretum vor

Nüfeln/ Apostem/offene Schäden/und den Krebs.
^ImbNußiOel/ thue es in einen eyftrnen Löffel/ laß gantz gemach

sieden/ biß es wie ein Honig dick wird / also warmer geschmirtt/
Abends und Frühe / laß den Schaden nicht weiter kommen.

Item: Für den Krebs das edle Kalch-Waster lol. 13. «um. 29.
Item: Das Wasser to!.»,. «um. 57.
Item: Das Oel für den Krebs fol.67. «um. 15.
Item: Der rothe Sein fol.i»7. «um. 21.
Item? Das goldene Tüchl tol.44s. «um.li.

K°I.
ssambMustand.
Für den Kramb.

ImbCalmuß/ ^cori genannt/ zwischen unser lieben Frauen Ta¬
gen / den Dreysslgsten gegraben / an den Lufft lassen lrucken wer¬
den / md an den Halß gehängt.
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2. Ein anders vor den Kramb.
An Nehme einen wilden Ant-Vogl/ das Männlein/ es tragt unter
den, Schweiff ein trumpes Ftderlrin / das trümpeste mmb / und
binds an das Orth / wo es vonnöchenist.

3. Vor den Kramb.
Imbein Kraut/ heistFarn/ bind es an das blosse Bein/ oder wo

dir der Kramb wehe thut.
4- Ein Salben vor den Kramb.
Imb Salve/ Biberaail/ Rosen/ G<inß>Schmaltzi Wachs siebe

und presse es auß/ legs auff/ lst bewehrt.

or die rätzen.
In diesem Zustand betommen übel alle stisslge Speisen/ alsReaue/

sowohl eingemackres/ als srlsckes/Sckwelnen^leilch/ frisch/
eingesalyen / oder gesilche/ der lvein ist nickr allerdings ralhs
sam/ sonoeellch ubermsssig geeruncken/ wohl gekoche und abge,
legeneo Vier ist besser.

^" 1. Ein Wasser/ so das unreine Geblüt säubert/ wie
auch wieder den bösen Außschlag.

Imb die Wurtzm von Cronabeth- Stauden 2. Loth / Kletten-
Wurtzen 3. Loth / die gehobelten Schalten von A'chenen Holtz/
«gleichem von Ferchenen Holtz / welches niemahls gebraucht »st

worden/ emes jeden anderthalb Loty/ wiche Sch Uten bekombt man bey
denVaß-Bindern/ fl'ß Holtz/oder süß Wmtzel). FZumtl/ alles klem
geschnitten/). Seit! siedhelß Wasser darauff gössen /Tag und Nacht wai-
chen lassen / sodann tan ein solcher Patient in der Nüchtern ein halb Seitl
außtrincken / und,. Stund darauff schw tzen / wann das Wasser von
denen 3peciebu5 gar abtruncken ist / kan man wieder 2. Maß Wasser da-
rauffgiessen/ und einen Lösselvoll gestossenen Fen^chlsieden lassen/ daß
einer Zwerch Hand einsiedet / und es kalt bey i> m Esscn an statt eines an¬
dern Trancks gebrauchen; dieses Schwitz?Wasserkanmanconnnuiren/
so lang es vonnöthen ist/ und allzeit wieder von neu-m frisch machen / deß¬
wegen ist es besser/ man nimbt die Schatten vom Binder/ weil man sie
nicht so klein schneiden kan / als sie es hoblen thun.
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